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Tübingen. Zum 31. Dezember 2013
hatte die BET 320 Mitglieder, die zu-
sammen 2,5 Millionen Euro in die
Genossenschaft eingebracht haben.
Seit ihrer Gründung vor fünf Jahren
hat sie nach und nach drei Millionen
Euro in eine Windkraft-Beteiligung
und in zehn lokale Fotovoltaik-Anla-
gen investiert. Letztere speisten im
vergangenen Jahr über 900 000 Kilo-
wattstunden Strom in die Netze ein,
was ziemlich genau dem durch-

schnittlichen Verbrauch von 300 Pri-
vathaushalten entspricht.

Dabei war 2013 kein gutes Son-
nenjahr. Während der lange Winter
und das dunkle Frühjahr wohl schon
vergessen sind, dürfte der Hagel-
sturm vom letzten Juli-Sonntag in
schlechter Erinnerung sein. Nicht
nur tausende Autos wurden ver-
beult, auch etliche Solarpaneelen
gingen zu Bruch. Allein auf dem
Dach des Stadtwerke-Lagers im Ei-
senhut mussten mehr als 400 erblin-
dete Solarmodule ersetzt werden. So
kam es, dass trotz einer Versiche-
rung gegen solche Schäden und Be-
triebsausfall der Erlös aus Einspeise-
vergütung und letztlich auch das Er-
gebnis nach Steuern spürbar hinter
2012 zurückblieben.

Gleichwohl wurde die jetzt von
der Mitgliederversammlung be-
schlossene Dividende von 2,25 Pro-
zent (Vorjahre: 2,5 und 2,75 Prozent)
komplett erwirtschaftet. Pro durch-

schnittlicher Einlage von 7800 Euro
werden zum 1. Juli 175 Euro ausbe-
zahlt. Dass dies mehr ist, als Tages-
geldkonten zu bieten haben, beton-
ten sowohl die beiden BET-Vorsit-
zenden Günther Gamerdinger und
Wilfried Kannenberg als auch Ober-
bürgermeister Boris Palmer. Im Saal
der Volksbank-Zentrale dankte der
Rathaus-Chef in einem Grußwort für
das bürgerschaftliche Engagement
und zeigte sich überzeugt, dass
der beharrliche Einsatz für eine
nachhaltige Energieversorgung
mittel- und langfristig gute Rendi-
ten abwerfen werde.

Dabei konnte auch Palmer nicht
übersehen, was Gamerdinger,
Kannenberg und auch der BET-
Aufsichtsratsvorsitzende Thomas
Taubenberger in ihren Berichten
wiederholt ansprachen: Die von
der Großen Koalition in Berlin ein-
geleitete Reform des Erneuerba-
re-Energien-Gesetzes (EEG) wird

das Geschäft der Genossenschaft
nicht einfacher machen. Man kön-
ne meinen, der Regierung sei gar
nicht daran gelegen, dass aktive
Bürger die Stromerzeugung dezen-
traler und den Anteil der regenera-
tiven Energien größer machen,
wurde aus der Mitte der Hauptver-
sammlung heraus kritisiert.

Guter Start ins
Sonnenjahr 2014

Aktuell hat die BET, wie auch et-
liche andere Energie-Genossen-
schaften in Deutschland, das Pro-
blem nicht zu wissen, ob sie sich –
wie bisher – für größere Vorhaben
mit Partnern zusammentun darf.
Erst vor wenigen Wochen platzte
das Engagement der BET und
dreier weiterer regionaler Initiati-
ven am Solarpark Haid in Engstin-

gen quasi beim Notartermin. Ob-
wohl es mit den Stadtwerken Tü-
bingen ein komplett kommunaler
Akteur ist, der die Genossenschaf-
ten zur Beteiligung eingeladen
hatte, nennt die Bundesanstalt für
Finanzdienstleistungsaufsicht
(BAFin) offiziell das Schutzbedürf-
nis privater Anleger als Grund für
neuerdings sehr hohe (Beteili-
gungs-)Hürden.

Wenn es trotz intensiver Lobby-
arbeit dabei bleibe, so rechnete der
BET-Vorstand seinen Mitgliedern
vor, werde man „das Erreichte ver-
walten“, also ohne neue Projekte
mit dem Betrieb der bestehenden
Anlagen eine Rendite in ungefähr
bisheriger Höhe erwirtschaften.
Für dieses defensive „Ausstiegs-
Szenario“ mochten sich die Mit-
glieder jedoch nicht erwärmen.

Einmütig gaben sie dem Vor-
stand mit auf den Weg, alsbald
energisch die Möglichkeit eigener

Windprojekte, also den Einstieg in
die effizienteste Sparte der erneuer-
baren Energien zu prüfen. Nun be-
kommt man zwar mit Windrädern
am meisten Strom fürs Geld, sie er-
fordern aber auch erheblichen Ka-
pitaleinsatz - von fünf Millionen
Euro pro 2,8 Megawatt-Windrad
war die Rede. Darum soll abgefragt
werden, in welchem Umfang bishe-
rige Mitglieder ihre Einlagen erhö-
hen würden. Schließlich will man
dann mit der zuletzt zurückhalten-
den Mitgliederwerbung auch wie-
der in die Offensive gehen.

Positiv stimmte die BET-Mitglie-
der am Ende noch der Auftakt des
Sonnenjahres 2014: Von Januar bis
April produzierten die eigenen Mo-
dule mehr Strom als in den Ver-
gleichszeiträumen sämtlicher Vor-
jahre. Und auch der Mai 2014 – so-
lartechnisch nur einmal in fünf Jah-
ren übertroffen – war viel span-
nungsreicher als gefühlt. ST

WederdaskühleFrühjahr2013
nochdasUnwettervom28. Juli
konntederBürger-EnergieGe-
nossenschaftTübingen(BET)die
Bilanzverhageln.Knapp70zur
Hauptversammlunggekommene
MitgliederbestärktendieseWo-
che ihrenVorstandundAufsichts-
ratdarin,mitnochmehrbürger-
schaftlichemSchwungdieEner-
giewende zu schaffen.

Mitglieder machen Rückenwind
Solar-Dividende trotz Hagelschlag – Die Bürger-Energie Tübingen verzinst die Einlagen ihrer 320 Mitglieder mit 2,25 Prozent

Tübingen. Wo bis vergangenen Ok-
tober noch die Wabenbauten der
Pavillonschule standen, riecht es
nach Holz: große Platten bilden
Wände, mächtige Balken das Dach.
Was hier entsteht und von der Stra-
ße aus gut sichtbar ist, ist das neue
Kinderhaus. Dahinter – und noch
ohne Dach – wird zur Zeit die neue
Schule gebaut. Weil aber nun mal
ein Dachaufbau schon so weit ist,
lud die Stadtverwaltung gestern
zum Richtfest ein.

So wuselte es auf der Baustelle von
fröhlichen Kindern, die sich richtig
gut auf das Ereignis vorbereitet hat-
ten. Die Schüler, die bis zur Fertig-
stellung in Containern im Anlagen-
park unterrichtet werden, sangen
nicht nur ein Lied, sondern trugen
zusammen mit den Kindern der Me-
lanchthonschule, die ebenfalls in die
neue Schule umzieht, ihre Wünsche
vor. Die Liste ist lang: Spielplatz, gro-

ße Klassenzimmer, Blumen, Schul-
garten, Bücherei, viel Platz, Mäuse
und Meerschweinchen und sogar ei-
ne Disco hätten sie gern in der neuen
Schule. Einige dieser Wünsche wer-
den erfüllt – nämlich alle, die das
Bauliche angehen. Große Räume ha-
ben sowohl Schule als auch Kinder-
haus, dazu viel Holz, viel Licht, je-
weils einen eigenen Schulhof und
viel Grün drumherum. Ob es aller-
dings Platz für eine Disco geben wird,
bleibt abzuwarten.

Stephan Eberding vom Stuttgarter
Architekturbüro Search hat die bei-
den Gebäude durch einen gemein-
samen Hof verbunden, der ringsum
noch ein Vordach bekommt. Die
Schule werde, sagte er gegenüber
dem TAGBLATT, das „größere Ge-
schwister des Kinderhauses“: Das
Dach werde genauso aussehen –
aber ein Stockwerk höher wird der
Bau. Untergebracht werden dort
acht Klassenzimmer für die zwei Zü-
ge. Im Kinderhaus ist Platz für drei
Gruppen. Die dürfen vielleicht sogar
noch dieses Jahr einziehen. Die
Schulkinder müssen noch bis zum
Schuljahr 2015/16 warten. Mia und
Chava, beide acht Jahre alt, werden
ihr letztes Grundschuljahr im Neu-
bau verbringen und freuen sich
schon darauf: „Wir glauben, die
neue Schule wird toll.“ slo

„Siewird der großeHit“, die
neue Schule, da sind sich die
Kinder der ehemaligen Pavil-
lonschule ganz sicher. Gestern
feierten sie zusammenmit dem
Kindergarten Neckarhalde, El-
tern, Verwaltung, Handwer-
kern und demArchitekten
Richtfest.

Holzbau für Kinder
Richtfest mit Wünschen am Lindenbrunnen

Die Grundschulkinder sangen beim Lindenbrunnen-Richtfest vor dem künftigen Kinderhaus. Die Schule entsteht dahinter. Bild: Sommer

Tübingen. Ursache sind Bauarbei-
ten zwischen Wendlingen und
Plochingen. Sie haben zur Folge,
dass bis zum 22. Juni, also dem
Ende der Pfingstferien, alle Inter-
regio-Verbindungen zwischen
Stuttgart und Tübingen ausfallen.
Das sind jene Züge, die unter-
wegs nur in Reutlingen halten
und deshalb in einer dreiviertel
Stunde die Strecke zurückgelegt
haben. Da diese Züge eigentlich
von Stuttgart bis nach Aulendorf
verkehren, wirken sich diese Aus-
fälle auch auf Pendler und Aus-
flügler aus, die in die andere
Richtung aufbrechen wollen, also
auch nach Hechingen, Balingen
oder Sigmaringen.

Betroffen sind auch die Züge
der Regionalbahn zwischen Her-
renberg und Plochingen. Sie pen-
deln in der genannten Zeit nur
zwischen Herrenberg und Reut-
lingen und halten nicht am Bahn-
hof Lustnau.

Von morgens bis abends fahren
jeweils knapp nach der vollen und
der halben Stunde Regional-Ex-
press-Züge von Tübingen nach
Stuttgart. Reisenden wird drin-
gend empfohlen, sich vor Fahrtbe-
ginn zu informieren. An den
Bahnhöfen hängen Fahrpläne aus.
Telefonisch kann man sich erkun-
digen entweder beim RAB-Kun-
dencenter Tübingen unter
07071/279 98 -0 oder Montags bis
freitags von 7 bis 20 Uhr bei der
Bahn unter der Nummer 0711/
20 92 70 87. Ein PDF-Dokument
der Bahn zu den Fahrplanände-
rungen auf der Neckar-Alb-Bahn
kann man sich aus dem Netz her-
unterladen: http://bit.ly/1hkjxXB

ÜberPfingsten schnellmalmit
demZugnachStuttgart? Schnell
gehtgarnicht, undüberhaupt
fallenbis EndePfingstferien täg-
lich etliche Züge aus.

Züge fallen aus
Bauarbeiten bei Plochingen blockieren Strecke

Tübingen. Die Stadt Tübingen
baut einen Teil der Eberhardstra-
ße zu einer Fahrradstraße um.
Derzeit werden die dafür notwen-
digen Tiefbauarbeiten ausge-
führt. In den Pfingstferien stehen
dann acuh nich die Pflaster- und
Belagsarbeiten an. Dafür wird der
Bereich zwischen Sternplatz und
Reutlinger Straße vom kommen-
den Mittwoch, 11. Juni, bis zum
Dienstag, 17. Juni, voll gesperrt.
Für Behinderungen bittet die

Stadtverwaltung um Verständnis.
Eine Umleitung wird ausgeschil-
dert. Wen der neue Straßenbelag
eingebracht ist, folgen noch die
Arbeiten zur Markierung und Be-
schilderung. Die Stadtverwaltung
geht derzeit davon aus, dass die
Fahrradstraße nach Fronleich-
nam fertig ist. In Fahrradstraßen
haben Radfahrende stets absolu-
te Vorfahrt und dürfen nebenein-
ander fahren. Außerdem gilt dort
generell Tempo 30.

Straße gesperrt wegen Ausbau
ANZEIGE
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